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Geſetz Sammlung 
fur die 5 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— No. 5.— 


(No, 1478.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 13ten November 1828., wegen des zu Ver⸗ 
8 tragen uͤber Angabe an Zahlungsſtatt erforderlichen Kaufwerthſtempels. 


U. auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 27ſten v. M., die abweichenden 
Meinungen der Gerichtshoͤfe, wegen der Stempelſteuer bei Verträgen über Anz 
gaben an Zahlungsſtatt, zu vereinigen; ſetze Ich, in Beruͤckſichtigung des Geſetzes 
H. 242. Tit. 16. Th. I. des Landrechts, woſelbſt auf dieſe Gattung von Vertraͤgen 
das zwiſchen Kaͤufern und Verkaͤufern obwaltende Rechtsverhaͤltniß angeordnet 


wird, hierdurch feſt: daß bei den Vertraͤgen uͤber Angaben an Zahlungsſtatt die 


Stempelſteuer vom Kaufwerth, wie ſolche nach den Beſtimmungen im H. 5. des 


Geſetzes vom 7ten Maͤrz 1822., und im Tarif unter der Rubrik von Kaufver⸗ 
traͤgen, vorgeſchrieben iſt, entrichtet werden ſoll. Ich uͤberlaſſe Ihnen, dieſe 


Beſtimmung oͤffentlich bekannt zu machen, und, daß von den Behoͤrden darnach 
verfahren werde, anzuordnen. d i = 


Berlin, den 13ten November 1828. N 
Friedrich Wilhelm. 


An i N 
die Staatsminiſter Graf v. Danckelman und v. Motz. 


Jahrgang 1829. — (No. 1178 — 4479) E (No. 11779.) 


Ausgegeben zu Berlin den Iten Mai 1829.) 


er RI . — 


(No. 117 9.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 14ten Februar 4829., die Befugniß der land⸗ 
3 s ſchaftlichen Kredit-Inſtitute zur Auswirkung der gerichtlichen Subhaſtation 
bepfandbriefter Guter betreffend. 


a den Reglements für die Kredit-Syſteme Schleſiens, der Kur⸗ und Neu⸗ 
Mark, Pommerns, Weſtpreußens und des Großherzogthums Poſen iſt den 
Kredit» Direktionen nicht ausdruͤcklich die Befugniß beigelegt, bei den gerichtlichen 
Behoͤrden die Subhaſtation bepfandbriefter Guͤter in Antrag zu bringen. Fuͤr 
das ſchleſiſche Kredit = Syftem iſt auf den Antrag der Verwaltung deſſelben 
bereits durch das Publikandum vom 30ſten Auguſt 1810. vorgeſehen worden. 
Ich ſetze jedoch auch für die übrigen Kredit⸗Inſtitute, in Gemaͤßheit der von den 
engern Ausſchuͤſſen, als ihren reglementsmaͤßigen Organen, hieruͤber gefaßten, 
durch den Minifter des Innern Mir vorgelegten, Beſchluͤſſe, hierdurch feſt: daß 
die Kredit⸗Inſtitute, gleich andern eingetragenen Glaͤubigern, befugt ſeyn ſollen, 
in allen Faͤllen und ſoweit nicht beſondere Geſetze ein Anderes verordnen, die 
gerichtliche Subhaſtation der bepfandbrieften Guͤter auszuwirken, wenn nach der 
pflichtmäßigen Ueberzeugung der Verwaltungsbehoͤrden die reglementsmaͤßigen 
Mittel unzureichend ſind, die den Inſtituten ſchuldigen Zinſen und Vorſchuͤſſe 
herbeizuſchaffen. Die Gerichte ſind ſchuldig, auf den Antrag der Kredit⸗Direk⸗ 
tion, die Subhaſtation ohne vorgaͤngiges Erkenntniß einzuleiten. Ich trage dem 
Staatsminiſterium auf, dieſe Beſtimmungen durch die Geſetzſammlung bekannt 
zu machen, und uͤberlaſſe Ihnen, dem Miniſter des Innern, die betreffenden 
Kredit⸗Inſtitute demgemaͤß anzuweiſen. ; 


Berlin, den 14ten Februar 1829. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


(No. 1480.) 


Bere 


(No. 1180.) Verordnung, die Abloͤſung der niederen und mittleren Domainen⸗Jagden 
N betreffend. Vom 29ſten Maͤrz 1829. 


g Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. de. * 

Auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums und nach erfordertem Gut⸗ 
achten Unſeres Staatsraths, finden Wir Uns bewogen, die im $. 6. Unſerer 
Verordnung vom 16ten März 1811., über die Ablöfung der Domanialabgaben 
enthaltene Beſtimmung, wornach es dem Ermeſſen Unſerer Regierungen uͤber⸗ 
laſſen worden, ob die Abloͤſung der hohen Domainen⸗Jagd zu geſtatten oder in 
Erwaͤgung der Lokalverhaͤltniſſe zu verweigern ſey, auch auf die Abloͤſung der 
niederen und mittleren Domainen⸗Jagden auszudehnen. ; 

Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel. i 

Gegeben Berlin, den 29ſten März 1829. 


ene Friedrich Wilhelm. 
Carl, Herzog von Mecklenburg. 
von Schuckmann. Graf von Danckelman. von Motz. 


Beglaubigt: 
Frieſe. 


(No. 1181.) Deklaration der HH. 148 — 154, Tit. 5 1. Th. I. der Allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung, die öffentliche Vorladung unbekannter Erbſchafts⸗Intereſſenten 
betreffend. Vom 29ſten März 1829. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. 2% i 

deklariren hiermit, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums und nach erſtatte⸗ 

tem Gutachten Unſeres Staatsraths, die Paragraphen 148 — 154. Tit. 51. 
Th. I. der Allgemeinen Gerichtsordnung dahin: 

daß die in dieſen Paragraphen enthaltenen, die oͤffentliche Vorladung 

unbekannter Erbſchafts⸗Intereſſenten betreffenden Vorſchriften auch auf 

Legatarien, in ſofern ſie ſich als Verwandte einer beſtimmten Perſon 

zu legitimiren haben, Anwendung finden, und hiernach die oͤffentliche 

Co. 4180 — 1182.) 5 Vor⸗ 
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Vorladung der unbekannten Verwandten in dem Gerichtsſtande der 
Erbſchaft, aus welcher das Legat gezahlt werden ſoll, verfuͤgt werden 
kann. ö > ar? 
Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 29ſten Maͤrz 1829. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Carl, Herzog von Mecklenburg. Graf v. Danck elman. 


- Beglaubigt: 
f f Frieſe. 
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Jo. 1482.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 17ten April 1829., den Uebergang der Gerichts⸗ 
barkeit uͤber die Juden in Berlin auf das Stadtgericht daſelbſt betreffend. 


Auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom Aften dieſes Monats genehmige 
Ich, nach Ihrem Antrage, mit Aufhebung der im $. 29. des Geſetzes vom 
11ten Maͤrz 1812., über die bürgerlichen Verhaͤltniſſe der Juden enthaltenen 
Beſtimmung, daß die Gerichtsbarkeit uͤber die Juden in Berlin auf das Stadt⸗ 
Gericht uͤbergehe, mit der Maaßgabe, daß die bereits rechtshaͤngigen Angelegen⸗ 
heiten im bisherigen Gerichtsſtande beendigt werden. Ich uͤberlaſſe Ihnen, dieſen 
Befehl durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen und die betreffenden Behoͤrden 
demgemaͤß anzuweiſen. 


Berlin, den 17ten April 1829. ar = . 
Friedrich Wilhelm. 

An 8 n 
die Staatsminiſter v. Schuckm ann und Graf v. Danckelman. 


